
 

 
 
 
 
 
An zwei Tagen durften wir ein fantastisches Probe-Weekend in Finnen geniessen. Über 
die anderen Tage informiert der Bericht «Ausflug aufs Stanserhorn» in der Bilder-Galerie 
2019. 
 

Der 4. Mai 2019 im Zentrum „Sosta“ war eine einmalig rauschende Jubiläumsfeier: 
 

„Das 'Alpenrösli' ist 90 Jahre jung¨“ 
 

Probe-Weekend Finnen 

12. / 13. Oktober 2019 
 
Planung 
Aus Erfahrung wissen wir, dass ein Weekend ausserhalb des Probeortes und -lokals 
uns mehr bringt als viele wöchentliche Proben. 
Zwei Tage miteinander proben und leben tut unserer vielgepriesenen Kameradschaft 
gut. 
Da wir für das Vereinsjahr 19 / 20 zwei neue Lieder einüben wollen (Dankbar si + 
Alpurose ) hat die Musikkommission und der Vorstand ein Intensiv-Wochenende 
beschlossen. 
Ort: Finnen 

Freundlicherweise waren vorallem Daniela und Xaver Pf. bereit, für die nötige 
Infrastruktur in Finnen zu sorgen; für das Musikalische wurde die Musikkommission 
und der Dirigent beauftragt, das Nötige zu unternehmen. 
 
Es wurde beschlossen: 

• Datum:  12. / 13. Oktober 
• Stimmbildung und Registerproben:  Regula Ritler + Amadé Leiggener 
• Logie:  bei Daniela,Xaver Pf. Und Gabi +Elisabeth Schnidrig 
• Lokale:  bei Xaver Pf. bei Gabi Schnidrig und im Feuerwehrlokal 
• Mahlzeiten:  Wir kochen nicht privat; das Restaurant „Finnubiel“ macht das für 

uns. Dieser Beschluss entstand nicht etwa, weil wir in früheren Jahren mit den 
Kochkünsten unserer Frauen nicht zufrieden waren, sondern weil wir dieses 
Mal uns ganz auf das Proben und das Zusammensein im Club konzentrieren 
wollten. 

• In diesem Sinne auch: Anstelle der Jodlermesse in Eggerberg  (Samstag oder 
Sonntag) gestalten wir ein musikalisches Nachtgebet auf dem Finnubiel 
(Kapelle) 

 

Vier herrliche Tage 

im Jubiläumsjahr des „Alpenrösli“ 



  



Durchführung 
 
Am Samstag, 12. Oktober 19, 08.00 Uhr auf dem Alcan-Parkplatz: 
Apell, Sitzverteilung in Privatautos und Abfahrt Richtung Finnen ob Eggerberg. 
Die Strecke zu beschreiben wäre doch Wasser in den Rotten tragen – wir kennen sie 
recht gut. 
Weil die Organisatoren Daniela, Xaver Pf.  und Co. die Matratzenverteilung, und die 
Probelokale im Vorfeld gut kommuniziert hatten, konnten alle die kurze Zeit der 
Einquartierung nutzen für die überaus freundliche Begrüssung der Gastgeber – 
flankiert mit einem Kaffee und einem gleichmässig gebogenen Gipfeli. 
Unser Weekend begann also themalike:  harmonisch. 
Pünktlich zur abgemachten Zeit versammelten wir uns auf dem grünen Rasen vor 
dem idyllischen Haus von Susanne und Xaver Pf. 
Dort begrüsste uns Regula Ritler zu 1 1/2 Stunden Stimmbildung.  Auf spielerische 
Art lehrte sie uns, unsere Gelenke und Muskeln zu lockern und die Stimmbänder 
geschmeidig zu machen. Wir staunten, in welchen hohen und tiefen Lagen wir Töne 
hervorbringen konnten, wenn die nötige Lockerheit und Spannung in uns vorhanden 
sind. 
Eindrücklich war dann auch das grosse farbige Tuch, das der Club im Kreis stehend 
versuchte in gleichmässiger Spannung zu halten.  Wir erlebten so, wie schwierig das 
An- und Abschwellen einer Melodie ist. Wenn das jeder in seinem Tempo und nach 
seinem Empfinden macht, bekommt das Tuch Falten und bringt den Kreis – sprich 
Chor – aus dem Gleichgewicht. Und das Lied verliert schwer an Wirkung und 
Dynamik.  Regula setzte dann noch mehr Hilfs- und Übungsmittel ein, um uns zu 
zeigen, wie wichtig es ist, gemeinsam die Harmonie und Dynamik eines Liedes zu 
spüren – gemeinsam das Tuch in ruhiger Spannung zu halten. 
Bravo und Danke, Regula! 
 
Anschliessend servierten uns Susanne und Xaver Pf. ein Apéro - was schreibe ich da 
„Apéro“? - ein richtiges Gala-Dinner war das:  Wein, Bier, Mineral, Gebäck und 
frische, einheimische Trauben, und noch vieles mehr.  „Ein Prost mit harmonischem 
Klange!“ 
Bei dieser Gelegenheit konnten wir zum ersten Mal unsere zwei jungen Aspiranten 
Kevin Summermatter und Rafael Millius so richtig kennen lernen. Ihre spontane, 
witzige und jugendiche Frische erschütterte (positiv) den ins Alter gekommenen Club 
im innersten Kern. Ein „Alpenrösler – an den Holzzaun gelehnt – meinte: „We die 
beid mit iisch bliibent, de het de z'“Alpurösli“ a Sägscher im Lotto gmacht!“ 
 
Wir begaben uns dann zum Mittagessen ins Restaurant „Finnubiel“.  Das Pächter-
Ehepaar aus dem Kanton Bern war bereit, extra für uns das Restaurant die zwei Tage 
offen zu halten und für uns zu kochen. Zudem konnten wir feststellen, dass sie dem 
Jodelgesang und der Volksmusik  sehr gewogen waren. 



Wir bedankten uns bei ihnen mit ein paar Liedern vor und nach dem Essen. 
 
Der Nachmittag widmeten wir den zwei neuen Liedern: „Dankbar si“ und „Alpurose“.  
Mit einem herzlichen Halli Hallo begrüssten wir Amadé Leiggener, der uns in den 
Registerproben tatkräftig und kompetent unterstützte. 
Die Jodlerinnen nahm Regula unter ihre Fittiche; die Tenöre knöpfte sich Amadé vor; 
den 1. Bässen nahm sich Dany an; und die 2. Bässe .... ja wir waren zu zweit und 
hatten das sauber geputzte Feuerwehrlokal zur Verfügung.  In der Mitte ein Tisch, 
auf dem via Labtop das Midifile die 2. Bass – Melodie von den zwei neuen Liedern 
zwei, dreimal ertönen liess. Dazu zwei nicht mehr taufrische „Alpenrösler“, die 
Partitur in der Hand und mitsummend, um den Tisch wandelnd. Zwischendurch 
immer wieder Diskussionen, Anmerkungen, Wiederholungen.  Zum Schluss wagten 
wir noch die zwei Lieder mit Melodie und Text ohne Begleitung zu singen. 
Spontan kamen wir zurück zum 1. Bass und durften unsere ersten Versuche mit ihm 
zusammen machen - ohne zu stören, versteht sich. 
So gegen 17.00 Uhr verabschiedeten wir uns von Regula und Amadé mit einem 
grossen Applaus und einem herzlichen Dankeschön. 
 
Die Pause bis zum Abendgebet brauchten wir, um einen Blick dem herrlichen 
Panorama zu widmen und den Finnubiel näher zu erkunden: den Galgen, das 
Gerichts- und Gemeindehaus und die gut restaurierten Gemächer rundherum. 
Ja, als der Schöpfer Finnu entstehen liess, war er definitiv in guter Laune! 
 
Gegen 18.00 Uhr trudelten die „Alpenrösler“ und Bewohner des Dorfes auf dem 
Finnubiel zusammen. - Auf dem Steintisch vor der Kapelle brannte eine Kerze - erste 
Zeichen eines Abendrots am Himmel - und eine Schafherde am gegenüberliegenden 
Hang bei ihrem Abendschmauss.  Kurz:  eine grossartige Kulisse für ein paar 
Gedanken und Momente der Einkehr. 
In diese Atmosphäre hinein sangen wir unsere Lieder der Dankbarkeit, 
Kameradschaft, Treue und Sorge für unsere Heimat. 
Die kurzen Begleitworte vor jedem Lied versuchten den Inhalt des Liedes, unsere 
Situation im Club und die eindrückliche Stimmung auf dem Finnubiel zu zeichnen. 
Nachdem Segensgebet war es einen Moment ganz still, bevor die Gäste uns und wir 
den Gästen für diese Augenblicke dankten. 
 
Beim Nachtessen im Restaurant liessen wir in froher, kameradschaftlicher Stimmung 
den Tag Revue passieren. Unsere zwei Joungsters brachten es auf den Punkt: „Was 
wier hiitu hie mitenand  erläbt hei, ischt eifach  ab-artig!“  Rafael ergatterte sich 
dann die Fotokamera unseres Präsidenten und bescherte ihm endlich einmal einen  
Moment, ohne fotografieren zu müssen. Wie viele Bilder da entstanden sind, ist dem 
Berichterstatter nicht bekannt; auf alle Fälle, Rafael war intensiv und fleissig auf  
Sujet-Suche. 



Friedlich und zufrieden gingen wir an diesem Abend Richtung Unterkünfte; die 
einten ins „Hotel Pfaffen“, andere in die „Herberge Schnidrig“, wieder andere in die 
„Résidence Pitteloud“. 
 
Was wir am Samstag in den Registern geprobt haben, das versuchte unser Dirigent 
Dany am Sonntagvormittag mit uns zusammenzufügen. Wir hörten zum ersten Mal, 
wie die zwei neuen Lieder im Chor klingen. Ganz besonders staunten wir, wie die 
zwei 1. Tenöre Martin und Rafael das Solo im Lied „Dankbar si“ vortrugen. Bravo! 
Wir merkten auch die kniffligen Stellen und die spezielle Dynamik, die wir in den 
Proben daheim beachten müssen. 
 
So verging die Zeit im Nu.  -  Ein letzter Apéro nach Paffenart und das gemeinsame 
Mittagessen bildeten den Abschluss unseres Probeweekends. 
Wir bedanken uns bei dem Wirte-Ehepaar mit zwei Liedern. Und vor dem Restaurant 
verabschiedeten wir uns von lieben Kameraden und von zwei, drei Gästen mit dem 
Lied:  „Es treichelet heizue“. 
 
Ja, das war's!  -  Eifach  „abartig“! 
Unser herzlicher Dank geht am Schluss meines Berichtes besonders an Xaver Pf. und   
Susanne, an Daniela und François J., an Gabi und Elisabeth für ihre Grosszügigkeit 
und Freundlichkeit.  -  Danke, Regula und Amadé.  -  Dank auch an unseren 
Dirigenten und den Vorstand und alle „Alpenrösler“.  -  Dank an die zwei jungen, 
„abartigen“ Typen Kevin und Rafael. 
 
 
 Der Berichterstatter 
 Xaver Schmid 


